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NEUBURG

Tipps für Existenzgründer
und Unternehmer
Mit kostenlosen Sprechtagen unter-
stützt die IHK Existenzgründer
und Unternehmer im Landkreis
Neuburg-Schrobenhausen. Der
nächste Termin ist am Donnerstag,
9. November, in der Dienststelle
des Landratsamtes in Schrobenhau-
sen (Regensburger Straße 5). Der
Weg in die unternehmerische
Selbstständigkeit birgt Chancen,
aber auch Risiken. Der Gründungs-
experte der IHK in der Region,
Bernhard Eichiner, berät schwer-
punktmäßig in Fragen der Exis-
tenzgründung, hilft aber auch beste-
henden Unternehmen. Er infor-
miert beispielsweise, wie man einen
Businessplan erstellt, welche fi-
nanziellen Fördermöglichkeiten es
gibt oder welche Rechtsform für
das eigene Unternehmen sinnvoll
ist. (nr)

O Kontakt Für die Einzelgespräche ist
eine Anmeldung unter Telefon
08431/57439 erforderlich.

NEUBURG

Wirtschaftsjunioren laden
zur Mitgliederversammlung
Ihre ordentliche Mitgliederver-
sammlung in diesem Jahr halten
die Wirtschaftsjunioren Neuburg
am Samstag, 25. November, um 19
Uhr (ab 18 Uhr Stehempfang) im
Restaurant „Zum Klosterbräu“ in
Bergen ab. Heuer werden turnusge-
mäß Seniorenbeirat und Kassen-
prüfer gewählt. Aufgrund personel-
ler Veränderungen werden zudem
Sprecher, Schriftführer, Kassier so-
wie zwei Beiratsmitglieder außer-
ordentlich neu gewählt. Wahlvor-
schläge werden gerne angenom-
men. (nr)

Eine enorm wichtige Arbeit, die meist im Verborgenen erfolgt
Ehrung Die IHK für München und Oberbayern dankte in einer Feierstunde den ehrenamtlichen Prüfern. Was ihre Tätigkeit so wichtig macht

Ingolstadt/Neuburg Die IHK-Prü-
fungen für Azubis, Meister und
Fachwirte in der Wirtschaft funk-
tionieren nur dank der Unterstüt-
zung der ehrenamtlichen Prüfer der
IHK. Derzeit sind mehr als 10000
Prüfer in rund 3800 Prüfungsaus-
schüssen für die IHK für München
und Oberbayern aktiv. In einer Fei-
erstunde im Spiegelsaal der Kolping
Akademie Ingolstadt wurde das En-
gagement von 302 langjährig akti-
ven Prüfern aus der gesamten Regi-
on Ingolstadt gewürdigt.

219 IHK-Prüfungsausschussmit-
glieder wurden mit der silbernen
IHK-Prüfernadel für mehr als zehn
Jahre ehrenamtliche Tätigkeit und
83 mit der goldenen Nadel für mehr
als 20 Jahre geehrt. Aus dem Land-
kreis Neuburg-Schrobenhausen ka-
men 22 Prüfer zu dem Festakt. 13

von ihnen erhielten aus den Händen
von IHK-Präsident Eberhard Sasse
und von Fritz Peters, Sprecher des
IHK-Forums Region Ingolstadt, die
silberne Auszeichnung. Neun wur-
den mit der goldenen IHK-Prüfer-
nadel geehrt.

In seiner Festrede dankte Sasse
den Geehrten für ihr Engagement
und unterstrich die Bedeutung der
ehrenamtlichen Prüfertätigkeit für
die Wirtschaft und Gesellschaft:
„Ihre Arbeit erfolgt zumeist im Ver-
borgenen. Fakt ist: Die Ausbil-
dungsleistungen der Wirtschaft und
die Arbeit der IHK in der berufli-
chen Bildung wären ohne ihre Tä-
tigkeit undenkbar. Sie investieren
hierfür das Wertvollste, was Sie ha-
ben – Ihre Zeit!“

Sasse erinnerte daran, dass 2016
etwa 9000 Auszubildende eine Zwi-

schenprüfung und über 24500 junge
Erwachsene ihre Abschlussprüfung
vor der IHK für München und
Oberbayern abgelegt hatten. Hinzu
kamen etwa 11000 Teilnehmer an
Fortbildungsprüfungen und über
16100 Absolventen von Sach- und
Fachkundeprüfungen – zusammen
mehr als 60600 Prüfungen. Allein in
der beruflichen Erstausbildung wa-
ren die Prüfer über 235000 Stunden
im Einsatz. Sasse betonte auch, dass
der Ideenreichtum, die Fähigkeiten
und die Leistungsbereitschaft der
Mitarbeiter in den hiesigen Unter-
nehmen das große Plus im interna-
tionalen Wettbewerb seien. „Ob wir
auf Dauer unseren Wohlstand erhal-
ten können, hängt entscheidend von
der Qualität der Bildung in den
Schulen und Betrieben ab“, sagte
Sasse.“ (nr)

Bei der Feierstunde der IHK für München und Oberbayern wurden von IHK�Präsident Eberhard Sasse (2. von rechts) und Fritz Pe�

ter, Sprecher des regionalen IHK�Forums, neun Prüferinnen und Prüfer aus dem Landkreis Neuburg�Schrobenhausen mit der gol�

denen IHK�Prüfernadel für ihr mehr als 20�jähriges Engagement geehrt. Foto: IHK/Stefan Bösel

RAIN

Schnuppertag für künftige
Azubis bei „4Sellers“
Einen kleinen Eindruck von der
speziellen Atmosphäre in einem
modernen IT-Unternehmen möchte
die Firma „4Sellers“ am Dienstag,
14. November, Schülern und Absol-
venten im Rahmen eines Schnup-
pertages bieten. Dieser findet von
16 bis 18 Uhr in der Zentrale im
Nelkenweg in Rain statt. Mit den
angehenden Azubis können auch
Eltern, Freunde und Bekannte ei-
nen Blick hinter die Kulissen von
„4Sellers“ werfen. Als einer der
führenden Anbieter ganzheitlicher
Komplettlösungen für den E-Com-
merce sucht die Firma jedes Jahr
aufgeweckte junge Menschen, die
zu Anwendungsentwicklern, Sys-
temintegratoren und Kaufleuten he-
ranwachsen und das Team tatkräf-
tig unterstützen können. Derzeit
lernen am Hauptsitz 14 Auszubil-
dende, welche zum Teil auch den
Schnuppertag mitgestalten und
dabei von ihrer Arbeit erzählen wer-
den. (nr)

war, wurde die Arbeitsgenehmi-
gung nicht verlängert. Ein bürokra-
tischer Hürdenlauf des Unterneh-
mens und des Vormunds begann.
Eine Geburtsurkunde wurde aus Af-
ghanistan angefordert, die dann
noch beglaubigt werden musste.

Die IHK hält genau für solche
Fälle einen Integrationsberater zur
Verfügung. Hansjörg Brunhuber ist
für die Region 10 zuständig. Seine
Aufgabe ist es, Unternehmen bei der
Anstellung von Flüchtlingen durch
die Untiefen der Bürokratie zu lot-
sen. Denn diese Bürokratie ist laut
Brunhuber neben den fehlenden
Deutschkenntnissen der Geflüchte-
ten das größte Hindernis, diese jun-
gen Menschen in Ausbildungen zu
bringen. Der Berater der IHK aber
hat noch mehr Aufgaben: Er infor-
miert die Flüchtlinge in den Integra-
tionsklassen über ihre Möglichkei-
ten auf dem deutschen Arbeits-
markt. Shahid hat er geholfen, aus
Afghanistan eine Geburtsurkunde
zu beschaffen. „Wir begleiten bei
Bedarf auch über die Ausbildung hi-
naus und versuchen die Abbrecher-
quote möglichst gering zu halten.“

Damit hat er bei Sajid Shahid kei-
ne Probleme. Der junge Afghane
will diese Ausbildung unbedingt ab-
schließen. Und er sieht noch weiter
in die Zukunft: „Ich möchte mich
weiterbilden. Im Beruf weiterkom-
men. Und ich will meine Familie in
Afghanistan noch mehr unterstüt-
zen.“ 150 Flüchtlinge sind alleine
bei IHK-Betrieben in der Region 10
in ein Ausbildungsverhältnis über-
nommen worden.

ihn in seiner Familie auf. Wie groß
Shahids Potenzial ist, zeigt sein
Werdegang in den vergangenen drei
Jahren. Nach einem Jahr Deutsch-
kurs kam Shahid in die Integrations-
klasse an der Berufsschule. Außer-
dem absolvierte er mehrere Praktika
und Schnupperkurse.

Heute macht Shahid eine Ausbil-
dung zum Verfahrensmechaniker
Kunststoff- und Kautschuktechnik
bei der Firma WIPAG in Neuburg
und besucht im Blockunterricht die
dazugehörende Berufsschule in
Wasserburg. Er spricht bereits sehr
gut Deutsch und kommt im Unter-
richt gut zurecht. Und das alles, ob-
wohl er in Afghanistan nie eine
Schule besucht hatte. Schon früh
musste er in seiner Heimat in einer
Ziegelei arbeiten. Er konnte weder
rechnen noch schreiben oder lesen,
als er nach Deutschland kam – auch
nicht in seiner Muttersprache. Aber
er hatte den Willen, sich in Deutsch-
land zu integrieren. In Schroben-
hausen lernte er Simone Wiede-
mann kennen. Sie arbeitet im elter-
lichen Unternehmen im Bereich
Marketing und Vertrieb. Shahid er-
hielt einen Vorstellungstermin und
daraus resultierend einen Ausbil-
dungsplatz. Im September 2016
ging es los mit einem halben Jahr
Qualifizierungsmaßnahmen. Dieses
Praktikum sollte später auf die Aus-
bildungszeit angerechnet werden.
Mitte Februar 2017 allerdings wur-
de die Ausbildungszeit nicht verlän-
gert. Shahid ist in Deutschland nur
geduldet und da seine Herkunft we-
gen fehlender Papiere nicht geklärt

Tatsache, dass sich in Schrobenhau-
sen Menschen um ihn gekümmert
haben. Im Deutschkurs lernte er
Anne de Wachter kennen. Die
Schrobenhausenerin, die sich ehren-
amtlich um die Geflüchteten küm-
merte, erkannte das Potenzial sehr
schnell, das in Shahid schlummert.
Sie beantragte die Vormundschaft
für den Minderjährigen und nahm

Jahre her. Heute ist Shahid 18 Jahre
alt. 2014 kam er nach Rosenheim
und von dort in das Kinderheim in
Schrobenhausen. Über seinen Asyl-
antrag ist noch nicht entschieden.

Aber der junge Afghane hatte
auch Glück im Unglück. Zuerst ein-
mal, dass er diese Fluchtodyssee als
damals knapp 15-Jähriger über-
haupt überlebt hat. Und dann die

VON MANFRED DITTENHOFER

Neuburg 150 Geflüchtete sind bisher
in IHK-Betrieben der Region 10 in
Ausbildungsverhältnissen unterge-
kommen. Kein leichtes Unterfangen
für die Betriebe, die einige bürokra-
tische Hürden zu umschiffen haben.
Und auch für die Flüchtlinge ist es
nicht einfach, da erst einmal die
deutsche Sprache gelernt werden
muss. Positive Beispiele aber lassen
hoffen. Von einem dieser positiven
Beispiele handelt dieser Bericht.

Freundlich lächelnd sitzt er im
Besprechungsraum. Einzig das dau-
ernde Zupfen an den Fingern lässt
darauf schließen, dass er nervös ist.
Eigentlich hat er frei. Trotzdem ist
er aus Schrobenhausen nach Neu-
burg gekommen. Er möchte seine
Geschichte erzählen. Und auch eini-
gen Menschen damit danken. Sajid
Shahid stammt aus Afghanistan, ist
Flüchtling und Azubi bei der Firma
WIPAG.

Seine Geschichte liest sich wie ein
Roman, an dessen Ende der Leser
froh ist, dass es sich nur um Fiktion
handelt. Aber Shahid hat diese Ge-
schichte erlebt: Der Vater, der als
Übersetzer für die Amerikaner ge-
arbeitet hatte und von den Taliban
als Spion erschossen wurde. Der
Onkel, der nach Pakistan geflohen
war. Die Mutter, die ältere Schwes-
ter und der jüngere Bruder, die lan-
ge Zeit verschwunden waren. Sahids
Flucht nach Pakistan. Von dort eine
Odyssee über den Iran, die Türkei,
Bulgarien, Serbien und Ungarn nach
Deutschland. Das ist alles über drei

Es ist ein steiler und weiter Weg
Ausbildung Wie aus einem afghanischen Flüchtling ein bayerischer Lehrling geworden ist. Ein positives Beispiel

Sajid Shahid lernt bei der Firma WIPAG in Neuburg den Umgang mit Kunststoffen

und den entsprechenden Maschinen kennen. Foto: Manfred Dittenhofer

Seinen 20. Geburtstag feierte vor Kurzem der Gewerbeverband Donau-
moos. Die amtierende Vorsitzende Cornelia Euringer-Klose (3. von
links) führte mit ihren Amtsvorgängern Christian Förg (links, Vorsitzen-
der 2006-2009) und Erich Kugler (2. von links, Vorsitzender 1997-2006)
im Landgasthof Haas in Karlskron kurzweilig durch zwei Jahrzehnte
Vereinsgeschichte. Besonders dankte sie dabei dem Vorsitzenden der

ersten Stunde, Erich Kugler, Kassier Andreas Schwinghammer (rechts)
und Kassenprüfer Johann Fürholzer (nicht im Bild) für ihren dauerhaf-
ten engagierten Einsatz im Vorstand seit Gründung des Verbands 1997.
Anschließend waren alle Vereinsmitglieder bei dem Sacraldinner „Mord
in der Bastei St. Benifizius“ zu einem Menü eingeladen.

Text: Euringer�Klose/Foto: Christian Hammerer

Gewerbeverband Donaumoos feierte 20. Geburtstag

NEUBURG�SCHROBENHAUSEN

Saison�Kurzarbeitergeld
sichert Lohn im Winter
Saisonales Kurzarbeitergeld und er-
gänzende Leistungen können ge-
zahlt werden, wenn aufgrund der
Witterungsverhältnisse, wegen ei-
nes saisonbedingten Auftragsman-
gels oder aus wirtschaftlichen
Gründen nicht gearbeitet werden
kann. Anspruchsberechtigt sind
Betriebe des Baugewerbes, des Gar-
ten- und Landschaftsbaus, des
Dachdeckerhandwerks sowie des
Gerüstbaus. Die sogenannte
Schlechtwetterzeit beginnt im De-
zember und endet im März. Für
Betriebe des Gerüstbaus kann Sai-
son-Kurzarbeitergeld bereits ab
November gewährt werden. Die
Höhe richtet sich nach dem ausge-
fallenen Nettoentgelt. Den Arbeit-
gebern werden zudem als ergän-
zende Leistung teils die Beiträge zur
Sozialversicherung erstattet. Diese
Regelung gilt jedoch nicht für Be-
triebe des Gerüstbaus. Das Kurz-
arbeitergeld wird vom Arbeitgeber
beantragt. Der Antrag kann ab 20.
November im Rahmen des digitalen
Angebots der BA (eServices) auch
online gestellt werden, auch die Be-
scheide sind online verfügbar. (nr)
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